
schen 9aglechent Annahme der Tage nach den Sonn
an Feiertagen) früh 7 Ahr.

Telephonauſchluß Nr. 8.

Agrariſche Wahrheitsliebe.
Wer dem deh und wehmüthigen Geſtändniß

einer Börſenſpeculationen, welches Herr v. Plös
Döllingen, der Vorſitzende des Bundes der
Landwirthe am Freitag im Reichstage nothgedrungen
abgelegt, beigewohnt hat, wird nicht wenig über
raſcht ſein, die ſonderbare Darſtellung des Falles
in dem Organ des Herrn v. Plötz, der „Deutſchen
Tagesztg.“ zu leſen. Dieſes Organ „für deutſche
Art ſchreibt zunächſt. „Herr Singer hatte behauptet,
daß Herr v. Plötz mit dem Bankhauſe Fraenckel zu
Specnlationszwecken in Verbindung ſtehe. Herr
von Plötz wies nach, daß er ſeit 1881 überhaupt
keine Geſchäfte mit dem genannten Bankhauſe ge
macht habe, daß er aber 1885 (oll heißen 1887)
ein aus dem Ankaufe von Barletla und Meininger
Looſen herrührendes Saldo von 4 Mk. noch beglichen
hatte Run hat am Freitag Singer ſeine frühere
Behauptung dahin corrigirt, daß Herr von Plötz
früher Speculationsgeſchäfte mit dem genannten
Bankhauſe gemacht habe, ſeit 1887 aber nicht mehr
und er hatte hinzugefügt: „Aus welchem Grunde
ein Bankhaus ſolche Verbindungen köſt, kann man
ſich ungefähr denken.“ Herr von Plötz hat alſo
die Behauptung Singers kediglich beſtätigt. Was
Herr von Plötz über den beabſichtigten Verkauf
eines Bergwerks ganz ohne äußeren Anlaß erzählte,
kann man fürs erſte übergehen. Darüber wird
vielleicht von anderer Seite, B. dem angelblich
betheiligten „Generalconful“ das Nähere mitgetheilt
werden, um die Rolle des Tugendboldes, die Herr
v. Plötz in dieſer Sache geſpielt haben will, zu
veleuchten. Weiter ſchreibt die „Dtſch. Tagesztg.“:
„Und dann hatte Herr Singer den Haupttrumpf
ausgeſpielt, Herr v. Plötz habe ja auch in Getreide

ſpeculirt. Herr v. Plötz legte dar, daß er vor zwei
Jahren, als man eben begann, die Frage des
Terminhandels zu erwägen, zu ſeiner Unterrichtung
Aber den kleinſten Poſten Getreide, der im Termin
geſchäft gehandelt werde, zwei Abſchlüſſe bei einem
reellen Bankier gemacht habe. Er hätte noch hinzu
fügen können, daß er dieſe Abſchlüſſe auf den Rath
derjenigen Herren gemacht habe, deren ungünſtige
Meinung über den Terminhandel er bis dahin nicht
getheilt hatte. Nachdem ihm Klarheit über den
Character und die Vorgänge auf dem Terminmarkt
geworden, habe er ſich notürlich auf kein weiteres
Geſchäft eingelaſſen. Herr v. Plötz hat, ſo ſteht es
in dem Parlamentsbericht ſeines Organs, bei dem
Bankhauſe Max Arnold „1000-10000 Mark“ zu
Termingeſchäften deponirt. „IJch habe, ſagte er,
den Herrn 1893 oder 1894 (alſo nach Gründung
des Bundes der Landwirthe) kennen gelernt, nachdem
er mir als Sachkenner einpfohlen war und habe
mit ihm ſehr viel über die Terminſpeculation ge
ſprochen, da er es gern übernahm, mich über die
einſchlägigen Fragen zu orientiren. Jch habe mich
mit ihm lange herumgeſtritten über die Frage des
Termingeſchäfts und da hat er mir vorgeſchlagen,
einen kleinen Verſuch zu machen, da würde mir
die Sache ſchon klar werden Er war redlich
genug, daß er mich nicht hineingelegt hat, wie das
bei anderen Geſchäſten oft der Fall iſt. Jch habe
mit den kleinſten Summen gehandelt, die ſtatt
haft ſind. An der Getreidebörſe habe ich das ein
und zweimal wiederholt und dann iſt das Geſchäft
in aller Ruhe aufgelöſt worden. Es waren keine
nennenswerthen großen Summen. Seitdem kann
ich Jhnen ſagen, daß ich die Finger davon gelaſſen
habe, nach dieſen kleinen Verſuchen.“ Es iſt alſo
nicht wahr, daß, wie die „D. Tagesztg.“ behauptet,
Herr v. Plötz bei dem Bankhauſe Max Arnold nur
ſpekulirt habe, um ſich über die kleinſten Poſten
Getreide, die im Termingeſchäft zuläſſig ſind, zu
Anterrichten. Welche Bewandtniß es mit der an
geblichen „Ueberredung“, die Sache einmal zu
verſuchen, damit ſie ihm klar werde, hat, wird jetzt,
nach dem Tode des Herrn Arnold, nicht mehr
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Plötz ja auch im Beginn ſeiner Rede bereits
entſchuldigt, indem er ſagte: „Wenn Sie ſich an
die Bruſt ſaſſen, ſo muß jeder ſagen, ein einzelnes
Spekulationsgeſchäft, ſei es in Getreide, ſei es in
Eſfekten, iſt doch nichts Verbotenes. Da iſt an
und ſür ſich nichts Unlauteres dabei.“ Ob Herr
v. Plötz, wie ſein Organ behauptet, bei den ſachlichen
unter ſeinen Gegnern nur die Anerkennung ſeiner
unbeſchränkten Offenherzigkeit und Ehrlichkeit
davon tragen wird, muß man doch bezweifeln.
Von dem Leiter des Bundes der Landwirthe mußte
doch Jeder erwarten, daß er nicht mit derſelben
Feder, mit der er die fulminanten Artikel gegen die
Börſe. und den Setreideterminhandel ſchreibt,
Schlußſcheine über Getreidetermingeſchäfte unter
zeichnen werde. Für Herrn v. Plötz aber gilt das
Wort. Folge meinen Worten, aber nicht meinen
Werker. Wie die Mitglieder des Bundes der
Landwirthe ſich mit dieſer „Moral“ des ſpekulativen
Herrn v. Plotz abſinden werden, muß man abwarten.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Das Feſt beim deutſchen Bot

ſchafter nahm nach dem ofſtziöſen Draht am
Freitag Abend in Moskau einen überaus glänzen
den Verlauf. Der Bühnenſagal war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Außer dem Kaiſerpaar
wohnten die Großfürſten, die Großfürſtinnen, die
fremden Fürſtlichkeiten, die Mitglieder des diplo
matiſchen Corps mit ihren Gemahlinnen dem Feſte
bei. Als das Zarenpaar gegen 10 Uhr erſchienen,
intonirte die Philharmoniſche Kapelle die ruſſiſche
Hymne, welche alle Anweſenden ſtehend anhörten.
Die Kaiſerin, welche ein lichtblaues Seidenkleid, im
Haar ein prachtvolles Brillantdiadem mit entſprechen
dem Halsſchmuck trug, wurde von dem Prinzen
Heinrich geſührt. Der Kaiſer in der Uniform ſeines
Weſtfäliſchen Huſarenregiments mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens führte die Fürſtin Radolin.
Sämmtliche Vorträge fanden lebhaften Beifall. Der
Kaiſer äußerte: „Es war ein wunderſchönes Con
zert, ich habe ſelten etwas Aehnliches gehört.“ Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen allen Mitwirkenden

ihren Dank aus. Beim Souper erhob Prinz
Heinrich gegen 12 Uhr ſein Glas und brachre
eiwa folgenden Trinkſpruch aus: „Soeben iſt der
Geburtstag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin angebrochen.
Zu den höhen und bedeutſamen Aufgaben, zu denen
Jhre Majeſtät berufen iſt, wünſchen wir Alle Glück
und Heil. Jch fordere Sie auf, mit mir anzuſtoßen
auf das Wohl Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Gleichzeitig überreichte Prinz Heinrich der Kaiſerin
ein prachtvolles Bouquet mit Bändern in ruſſiſchen
Farben. Gegen 1*, Uhr verließ das Kaiſerpaar
die Botſchaft. Sonnabend Vormittag fand an
läßlich des Geburtstages der Kaiſerin ein
Morgenſtändchen ſtatt, welchem auch die deutſchen
Künſtler und Künſtlerinnen beiwohnten. Später
wurde in der Palaiskirche ein Feſtgottesdienſt ab
gehalten. Der Zar und die Kaiſerin beſuchten
am Donnerstag Nachmittag in Begleitung der fremden
Fürſtlichkeiten, der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes
das Moskauer Rathhaus. Vor dem Gebäude
waren gegen 14000 feſtlich gekleidete Schulkinder
und auf der Treppe weißgekleidete Mädchen aufge
ſtellt. Die Kinder ſtreuten Blumen auf die Wege.
Das Stadthaupt theilte den Beſchluß der Stadtver
waltung mit, zum Andenken an die Krönung ein
Siechenhaus für 200 Perſonen zu begründen. Der
Kaiſer dankte in ſeinem und der Kaiſerin Namen
auf das Herzlichſte, indem er der Stadt Moskau
volles Geungen wünſchte. Als das Kaiſerpaar das
Rathhaus verließ, überreichten Schulmädchen der
Kaiſerin eine Stickarbeit, Knaben überreichten dem
Kaiſer geweihtes Brod.

Frankreich. Zur Madagaskar- Frage
theilte der Miniſter des Auswärtigen Hanotaur der
Commiſſion der Deputirtenkammer mit, die Haltung

feſtzuſtellen ſein. Jm Uebrigen hat ſich Herr von der Regierung in der Madagaskarfrage habe den

Erfolg gehabt, daß die Vereinigten Staaten
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von Nordamerika anerkannten, die früheren Verträge
ſeien in Folge der Erklärung Madagaskars zu einer
franzöſiſchen Colonie hinfällig geworden. Die
engliſche Regierung hat ihre Anſicht zu der
Annexion Madagaskars noch nicht kundgegeben. Jm
engliſchen Unterhaus fragte Dilke an, ob die engliſche
Regierung und die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika der Anſicht ſeien, daß die
Erklärung Madagaskars zur franzöſiſchen Colonie
die Handelsvertragsverpflichtungen ſowie die anderen
Vexpflichtungen Madagaskars aufhebe. Curzon
erwiderte hierauf, daß die Angelegenheit, ſoweit
England in Betracht komme, aufmerkſame Erwägung
finde, doch könne die Regierung ihre Anſicht hierüber
nicht mittheilen. Ueber die Anſchauungen der Re
gierung der Vereinigten Staaten ſei der Regierung
ſeit der Ankündigung der franzöſiſchen Annexion
Madagaskars keine Nachricht zugegangen.

Ztalien. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer erklärte der Schatzminiſter Colombo in
in Beantwortung einer Juterpellation Rizetti, daß
die Lage der Bank von Jtalien ſich ſtetig
beſſere. Rizetti erklärte ſich durch die Antwort für
befriedigt und fügte hinzu, daß er gerade um dieſe
Erklärung zu veranlaſſen, welche die Manöver des
Baiſſiers durchkreuze, die Anfrage an die Regierung
gerichtet habe. Ueber den Friedensſchluß
mit Abeſſinien ſind die Verhandlungen zwiſchen
der italieniſchen Regierung und dem Vertrauensmann
des Königs Menelik, Jngenieur Jlg in Zürich zum
Abſchluß gelangt. Nachdem die italieniſche Regierung
Herrn Jig freies Geleite zugeſichert und der
ſchweizeriſche Bundesrath ihn ausdrücklich unter
ſeinen Schutz genommen hatte, reiſte Herr Jlg vor
einigen Tagen auf eine offiziöſe Einladung hin
abermals nach Rom, um mit der italieniſchen
Regierung über die Grundzüge des Friedensvertrag
zu unterhandeln. Zwiſchen Rudini und Jlg kam
in allen Punkten eine Einigung auf folgender
Grundlage zu Stande: Der Vertrag von
Utſchalli, der das italieniſche Protek-
torat über Abeſſinien erklärt, fällt fort,
Abeſſinien erhält völlig freie Hand in ſeinen
auswärtigen Beziehungen, als künftige Grenze
zwiſchen Erythräa und Abeſſinien ſoll der Mareb
fluß gelten. Von einem Löſegeld für die
Gefangenen wird Abſtand genommen, dagegen
verpflichtet ſich Jtalien, dem Negus ſämmtliche
Koſten für die Verpflegung und Beförderung der
Gefangenen zu erſtatten. Die Freilaſſung der
italieniſchen Gefangenen erfolgt erſt nach dem end
giltigen Beſchluß des Friedensvertrages. Wie die
N. Züricher Zig.“ meldet, wird Jlg nächſte Woche
auf dem kürzeſten Wege zu Menelik reiſen. Er
hofft, in fünf Wochen mit dem Negus in Entoto
zuſammenzutreffen. Gegen General Baratieri
hat am Freitag die kriegsgerichtliche Verhandlung
in Maſſauah begonnen. Nach Verleſung der An
klageſchrift wurden von den Vertheidigern ſechs
Nichtigkeitseinwände gegen die Strafunterſuchung
erhoben, welche jedoch abgewieſen wurden. Auf
Verlangen der Anklagbehörde ſchloß das Gericht den
General Baldiſſera als Entlaſtungszeugen aus.
Sodann wurden der Bericht der höchſtens Kommando
ſtelle über die Schlacht vom t. März und die
militäriſchen Perſonalakten des Generals Baratieri
verleſen. Danach begann Baratieri ſein Verhalten
genau auseinander zu ſetzen, doch wurde die Ver
handlung wegen des erſchöpften Zuſtandes Baratierie
auf Sonnabend vertagt. Vom Schlachtfelde
von Adug hat Oberſt Arimondi am 3. d. M.
telegraphirt, daß weitere 443 Jtaliener und 155
Eingeborene beerdigt worden ſind und daß am 4 d.
eine Trauermeſſe für die Gefallenen ſtattfinden ſollte.

Alles wickele ſich befriedigend ab. Der von
Menelik gefangen gehaltene Lieutenant Lori iſt in
Asmara eingetroffen.

Englaud. Die engliſche Sudanexpedition
ſchreitet langſam vorwärts. Gegenwärtig iſt das



Hauptquartier der Nilexpedition 4 Meilen nördlich
von Akaſcheh aufgeſchlagen worden die Truppen
rücken jetzt gegen daſſelbe vor, indem ſie mit
Beſatzung verſehene Poſten hinter ſich laſſen.
Osman Digma ſcheint weſtlich vom Akbarafluſſe zu
ſtehen. Das engliſche Unterhaus hat ſich
am Freitag mit der militäriſchen Expedition
nach Dongola und dem Zuſammenwirken der
engliſchen Regierung mit Jtalien beſchäftigt. Der
Radikale Labouchère erhob den Vorwurf gegen
das Miniſterium, es habe zu Unrecht dem Hauſe
die mit Jtalien und mit Lord Cromer geführken
Correſpondenzen vorenthalten, vetreffend die
Angelegenheiten, welche mit den militäriſchen Ope
rationen in Oſtafrika zuſammenhängen. Die Ant
worten der Regierung ſeien vag und unbeſtimmt.
Dem Hauſe ſei geſagt worden, daß der Zweck der
Expedition der Schutz vor Angriffen der Derwiſche
ſei und dieſelbe gleichzeitig als eine Diverſion zu
Gunſten der Jtaliener in Kaſſala diene. Seitdem
ſeien vier italieniſche Grünbücher erſchienen. Crispi
habe als Miniſterpräſident ein Gründuch ausgegeben,
Das zurechtgeſtutzte Depeſchen enthielt. Di Rudini
habe ſeitdem ein zweites Grünbuch veröffentlicht
Es ſei ganz unrecht, daß dem italieniſchen Parla
ment Depeſchen mitgetheilt wurden, welche man dem
britiſchen Parlament vorzulegen verſagt habe. Er
wünſcht zu wiſſen, ob Lord Cromer die Expedition
empfohlen habe oder nicht, und ob der Regierung
bekannt ſei, daß der deutſche Kaiſer, um den
Dreibund zu erhalten, den Wunſch ausgedrückt hatte,
daß England Jtalien zu Hilfe kommen ſolle. Der
Parlamentsunterſecretär Curzon wies dieſe Vor
würfe zurück. Die Operation im Nilthal hätte einen
Schriftwechſel mit mehr als einer Macht mit ſich
gebracht. Der Meinungsaustauſch zwiſchen Salis-
Bury und der italieniſchen Regierung ſei übrigens
meiſt auf mündlichem Wege durch den italieniſchen
Botſchafter geführt worden er glaube, daß in dem
italieniſchen Grünbuch nur eine Salisbury'ſche
Depeſche enthalten ſei. Das Auswärtige Amt
Kehne es durchaus ab, die Mittheilungen Lord
Salisburys an die italieniſche Regierung und den
italieniſchen Botſchafter dem Hauſe vorzulegen.
Nachdem auch noch der Führer der Liberalen
Harcourt gegen die Verweigerung aller Mit-
theilungen an das Haus Einſpruch erhoben und der
erſte Lord des Schatzes Balfour die der Regierung
gemachten Vorwürfe zurückgewieſen, wurde ein An
trag Labouchères ſchließlich ohne namentliche Ab
ſtimmung verworfen.

Fpanten. Ueber den kubaniſchen Aufſtand
hat ſich der frühere Oberbefehlshaber auf Kuba,
WMarſchall Campos, im Senat ſehr peſſimiſtiſch
geäußert. Er vertheidigte ſeine Politik, die darauf
gerichtet war, den Aufſtand durch gütliche Mittel
zu unterdrücken, weil die Ausgaben, welche zur
wirkſamen Kriegführung nothwendig ſind, den
Staat auf das äußerſte ſchädigen. Er habe erkannt,
daß 150 000 bis 170 000 Mann nothwendig ſeien
und zwar für die Dauer von drei Jahren. Die
Erhaltung eines ſolchen Heeres in Kuba koſtet
monatlich 7—— 8 Millionen Duros (30--32 Mill.
Mark), d. h. ungefähr 2000 Millionen Realen
(400 Millionen Mark) jährlich, ungerechnet die
Zerſtörung des Reichsthums und den Verluſt an
Menſchen. Dieſe Uebel habe er Spanien erſparen
wollen. Die ſpaniſche Regierung ſcheut trotz der
bisherigen Mißerfolge nicht davor zurück, dem
Lande neue Opfer zuzumuthen. Miniſterpräſident
Canovas del Caſtillo hat erklärt, wenn General
Weyler Verſtärkungen verlangen ſollte, würden
ſolche ſofort abgeſandt werden. Vielleicht werden
Verſtärkungen ſehr bald nothwendig werden. Es
ſollen, wie aus Havanna gemeldet wird, neuerdings
zwei weitere Abtheilungen Flibuſtier
auf Kuba gelandet ſein. Neuerdings haben die
Aufſtändiſchen wiederum einen Ciſenbahnzug
mittels Dynamits in die Luft geſprengt. Ein
Paſſagier wurde getödtet. Ueber die Lage
auf Kuba bringt der dortige Berichterſtatter der
„Times“ mehrere intereſſante Einzelheiten. Er
legt dar, daß die Spanier ungeachtet ihrer großen
Streitmacht von 175 000 Mann und ihrer Ueber
macht von faſt 5 1 den Aufſtändiſchen gegenüber
wegen mangelhafter Führung in der Ver
theidigung verharren und keinerlei Fortſchritte
machen, während Leben und Eigenthum bis in
die nächſte Nähe der ſpaniſchen Linien vollkommen
ſchutzlos bleiben und das fruchtbare Land mit
ſchnellen Schritten der Verwüſtung und dem Ver
derben entgegengeht. Die in der Thronrede
werheißenen Reformen, meint der Gewährsmann
der „Times“ im weiteren, würden auf der Jnſel
mit ungläubigem Achſelzucken aufgenommen. Die
ſpaniſchen Behörden an Ort und Stelle hielten an
dem Standpunkte feſt, daß gründliche Reformen
erſt möglich ſeien, wenn der Aufſtand überwunden
ſei. Reformen ſeien indeſſen dringend nöthig für
die treu gebliebene Bevölkerung, Spanier, Eingeborene
und Ausländer. Wenn ein einfacher Centner Mehl
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in Havannah auf 10 Dollar Gold zu ſtehen
komme und von dieſem Preiſe 4,60 Dollar Gold
in die Zollkaſſe gingen, während ein großer Theil
der Bevölkerung am Hungertuche nage, liege als
erſte dringende praktiſche Reform die Aufhebung
der Zölle auf Lebensbedürfniſſe bis auf weiteres
jedem politiſch denkenden Menſchen nahe Für das
Ausfuhrverbot auf Rohtabak ſieht der Bericht
erſtatter der „Times“ den wirklichen Grund darin,
daß die Tabakkäufer in Newyork und anderswo in
den Vereinigten Staaten von der revolutionären
Junta in Newyork Erlaubnißſcheine zum Ankauf
von Tabak erwirkt hatten. Mit dieſen Paſſirſcheinen
begaben ſich die Käufer in die Bezirke von Vuelta
Abajo und erhielten von den Führern der Auf
ſtändiſchen die Genehmigung, ihre Einkäufe auszu
führen. Daher kommt es, daß der größte Theil
der gegenwärtig noch vorhandenen Ernte zu der
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten geſichert
iſt. Die Käufer aus der Havannah waren nicht
in der Lage, Erlaubnißſcheine der Junta erlangen
zu können und daher auch außer Stande, ihren
Bedarf zu decken. Sie rechnen nunmehr darauf,
daß wegen der Kürze der Verſchiffungsfriſt den
Newyorker Händlern nichts übrig bleiben werde,
als ihren Tabgk in der Havannah wieder zu
verkaufen. Die Verordnung zielt nebenbei auch
dahin, die Fabriken in Key-Weſt, Tampa und
anderen Orten Floridas, wo Cigarren hergeſtellt
werden, zu ſchädigen. Die genannten Orte ſind
ſämmtlich Heerde der Revolution. Fabrikanten und
Arbeiter ſind faſt ſämmtlich Kubaner und ihre
Schädigung bedeutet Minderung der Geldmittel für
den Aufſtand.

Türkeri. Auf Kreta ſind, wie in Athen
eingetroffene Depeſchen melden, nunmehr 18000
Mann türkiſche Truppen angekommen. Die Plün
derungen der chriſtlichen Dörfer durch die Moha
medaner dauerten fort. Dem ruſſiſchen Conſul in
Kaneg iſt berichtet worden, die Truppen aus Zeitun,
welche geſtern in Kaneg gelandet ſeien, hätten
geplant, mit Unterſtützung der ortsangeſeſſenen
Mohamedaner die Stadt zu plündern. Die
Beruhigung der aufſtändiſchen Bezirke Apokorona
und Nethymo auf Kreta durch AbdullahPaſcha
ſchreitet, wie türkiſcherſeits verſichert wird, fort, die
übrigen 15 Bezirke der Jnſel verhalten ſich andauernd
rauhig. Jn türkiſchen Kreiſen verſichert man, im
Beſitze von Beweiſen zu ſein, daß der Aufſtand auf
Kreta von griechiſcher Seite unterſtützt werde,
da unter den bei den Aufſtändiſchen vorgefundenen
Kriegswaffen ſich auch ſolche griechiſcher Herkunft
befänden. Einen mit den ſeitens des ruſſiſchen
Geſchäftsträgers bezüglich Kretas bei der Pforte
erhobenen Vorſtellungen analogen Schritt hat auch
der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
Cambon unternommen, indem er die Pforte den
Rath ertheilte, nach Unterdrückung des Aufſtandes
im eigenen Jntereſſe den Vertrag von Haleppa
wieder anzuerkennen. Jn diplomatiſchen Kreiſen
Konſtantinopels hält man die Fortſetzung der Ver
ſuche Griechenlands eine diplomatiſche Jntervention
in der kretenſiſchen Frage herbeizuführen, für wahr
ſcheinlich

Südafrika. Aus Kapſtadt meldet die
„Times“ Die Vertreter der Netherland Eiſenbahn
Geſellſchaft und die Regierung von Transvaal machen
große Anſtrengungen, das OranjeFreiſtaat

Sie haben an
geboten, die Garantie für eine Anleihe von 5 bis
6 Mill. Pfd. Sterl. zu übernehmen. Die Netherland
Eiſenbahngeſellſchaft und die Holländer in Prätoria
warten nur darauf, das OrangeFreiſtaat Eiſenbahn
netz an ſich zu bringen, um die Delagvabai für
ſich auszunutzen und die engliſchen Intereſſen zu
ſchädigen. Der Volksraad des Orangefreiſtaats hat
jedoch einen Beſchlußantrag zu Gunſten der Eiſen
bahnen durch den Staat angenommen zur
Berathung der hierfür geeignetſten Maßregeln wurde
eine Commiſſion eingeſetzt. Die Führer der
Reformiſtenpartei in Prätoria ſind entgegen
der Meldung der „Pall Mall Gazette“ noch nicht
freigelaſſen worden. Der ausführende Rath hat
nach langer Berathung beſchloſſen, die endgiltige
Entſcheidung über die Entlaſſung der 4 Reformiſten
führer bis Donnerstag zu verſchieben. Die engliſche
Ehartered- Company hat ſich durch ihr geſetz
widriges Treiben in ganz Südafrika verhaßt gemacht.
Auch der geſetzgebende Rath der Kapcolonie hat
einen Beſchlußantrag angenommen, in welchem der
Wunſch ausgedrückt wird, die Charter der Südafrika
Geſellſchaft möge in einer Weiſe abgeändert werden,
welche die Geſellſchaft hindere eine Quelle der Gefahr
für den Frieden und das Gedeihen Afrikas zu ſein.

Dentſchlaud.
Berlin, 8. Juni. Das Kaiſerpaar wird in

Wiesbaden im Herbſt einen acht bis zehntägigen
Aufenthalt nehmen.

(Kas ketzte Telegramm des Kaiſers)

unterzieht Prof. D. Beyſchlag Halle in der neueſten
Nummer ſeiner „deutſch evangeliſchen Blätter einer
intereſſanten Beurtheilung, in der die Erörterung,
welche das Telegramm durch verſchiedene chriſtlich
ſoziale Blätter erfahren hat, tief mißbilligt wird
„Dieſe Klagerufe“ heißt es da „über die in
Recht und Ehre gekränkte evangeliſche Geiſtlichkeit,
dieſe Uebertreibung, als ob derſelben aller thätige
Antheil am Wohl und Wehe ihres Volkes abge
ſprochen ſei, und zwar den evangeliſchen Geiſtlichen
allein, während die römiſchen ruhig Politik treiben
dürfen dieſe Provokationen, ſei es an den evangeli
ſchen Oberkirchenrath, ſei es an den evangeliſch
ſozialen Congreß, ſei es an die Landesgeiſtlichkeit,
Erklärungen über das kaiſerliche Telegramm zu geben
oder zu fordern und ſo den Kaiſer in die Lage oder
den Schein eines halb Revozirenden zu ſetzen, ſind,
wenn auch nicht der Abſicht, ſo doch der Wirkung
nach im ſchlimmeren Sinne agitatoriſch, wohlgeeignet,
die Verwirrung und Verſtimmung im deutſchen
Reiche zu ſteigern, anſtatt ſie zu beſchwichtigen.

(Die bayeriſche Kammerx) der Abgeordneten
nahm mit 88 gegen 8 Stimmen den Militäretat
für 1896/97 unverändert an. Der Geſetzentwurf
über die definitive Verwendung der Erſparniſſe aus
den für die in Frankreich dem Feldzuge geſtellten
Okkupationstruppen bezahlten Verpflegnungsgeldern
wurde an den Finanzausſchuß zurückverwieſen. Der
Entwurf wollte die Summe, die etwa 600000 Mk.
beträgt als Stammkapital für den Unterſtützungs
verein der Hinterbliebenen bayeriſcher Offiziere ver
wendet ſehen, während die Abeordneten der Regierung
anheimgeſtellt haben, bis zur nächſten Seſſion eine
Vorlage fertig zu ſtellen, in welcher die Hinterbliebenen
ſämmtlicher Veteranen berückſichtigt werden.

(Jn den Kreiſen der Stumm u. Gen.)
hat das Verhalten des ſachſenmeiningenſchen
Staatsminiſteriums einen Sturm von Ent
rüſtung hervorgerufen. Daſſelbe hat nämlich nicht
nur einen Antrag, einen Arbeiterumzug am 1. Mat
nicht zu geſtatten, abgelehnt, ſondern dieſe Ablehnung
auch in folgender Weiſe begründet. „Wir verkennen
nicht die gute Abſicht, heißt es in dem Erlaß, von
der dieſer Antrag eingegeben worden iſt, wir ver
mögen uns aber nach wie vor nicht zu überzeugen,
daß die Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Jdeen
und Beſtrebungen, die ſich der „Städtiſche Verein“
in anerkennenswerther Weiſe zur Aufgabe gemacht,
die beantragte allgemeine Maßregel erheiſcht und
rechtfertigen würde, eine Maßregel, die als unbillige
Beſchränkung gewiſſer Volksklaſſen und als eine
ungerechtfertigte Benachtheiligung gewiſſer Staats
angehöriger gegenüber anderen angeſehen werden
könnte. Dieſe Erklärung iſt nach dem Außerkraft
treten des Ausnahmegeſetzes gegen die Sozialdemokratie
ſelbſtverſtändlich, weil ſie der Rechtslage vollſtändig
entſpricht. So fern die Sozialdemokratie ſich auf
dem Boden des Geſetzes bewegt, liegt für keine
Regierung ein Anlaß oder ein Recht vor, ſte anders
zu behandeln als andere Parteien. Wenn die ſachſen
meiningenſche Regierung eine ausnahmsweiſe Be
handlung der Sozialdemokraten ablehnt, ſo iſt
das nach unſerer Anſicht nicht ein Zeichen der
Schwäche. Jm Gegentheil. Angeſtchts der
Strömung, welche die Regierungen überall zu
Ausnahmemaßregeln drängen möchte, um einen
Conflict mit dem Reichstage zu provoziren, erſcheint
es als Beweis eines erfreulichen Selbſtbewußtfeins,
wenn die Regierung eines der kleinen Staaten es
wagt, offen mit ihrer Ueberzeugung hervorzutreten,
daß die Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Jdeen
und Beſtrebungen eine Zurückſetzung dieſer Partei
nicht erfordert. Die Erklärung der ſachſen
meiningenſchen Regierung kann man von dieſem
Geſichtspunkte aus mit Beſriedigung begrüßen. Ge
fährlich wird die ſozialdemokratiſche Bewegung nur
wenn den Arbeitern die Ueberzeugung aufgezwungen
wird, daß ihnen gegenüber der Staat den allein
zutreffenden Grundſatz des gleichen Rechts für alle
verleugnet.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Juni.) Jn
der fortgeſetzten Generaldiscuſſion über das Börſen
geſetz bezeichnete Liebermann v. Sonnenberg das
Geſetz als einen Sieg des antiſemitiſchen Gedankens.
Die Sozialdemokraten ſtimmten gegen das Geſetz, um die
Juden zu ſchonen, die durch das Verbot des Terminhandels
zumeiſt betroffen wurden. Singer entgegnete, gegen die
Gewohnheiten der Partei des Vorredners müſſe man ent
weder mit Dreſchflegeln dreinhauen oder mit Verachtung
ſchweigen. Er kommt dann auf die Vertheidigungsrede des
Herrn v. Plötz, der zwar im Hauſe, aber nicht im Saale
iſt, zurück. Was er geſagt, liefe auf die Entſchuldigung der
Dame hinaus, die obgleich nicht verheirathet, ein Kind hat,
aber „nur ein ganz kleines“. (Stürmiſche Heiterkeit
Unter den „ganz kleinen“ Termingeſchäften des Herrn
v. Plötz befänden ſich ſolche über 10000 Centner Getreide,
bei denen man 50-60000 Mk. verlieren könne. Hahn
(wild) vertheidigt Herrn v. Plötz. Dr. Barth behauptet,
das Verbot des Terminhandels ſchädige eben ſowohl den
Produzenten wie den Conſumenten, da es den Markt ein
ſchränkt und die Handelsprämie vergrößert. Daß der
Händler nicht aber der Produzent wie Paaſche meint für



Beilage zu Nr. 133 des „Merſeburger Corre
Zur Moskauer Kataſtrophe.
Zu der Kataſtrophe auf dem Chodynskyfeld

bei Moskau bringen jetzt die ruſſiſchen Blätter noch einige
Details. N. N. Behr, der Vorſitzende der Commiſſton zur
Organiſation der Volksbeluſtigungen während der Kaiſer
krönung, machte einem Mitarbeiter der „Nowoſti“ einige
Mittheilungen. Gegen 5 Uhr morgens ſei er auf dem
Chodhnskyfeld geweſen, da ihm telephoniſch der enorme
Zudrang vom Volke gemeldet worden war. Die ange
ſammelte Menge, welche 200000 Köpfe ſtark geweſen ſein
mochte, rückte immer näher an die Buffets heran. Als er
und ſein Begleiter General Jwanow dieſe eng zuſammen
gepreßte Menge erblickten, von der man nur die Köpfe ſah,
wurde ihnen ſchwül und General Jwanow ſagte ein Unglück
voraus; denn dieſe Menſchenmaſſe in Ordnung zu halten,
ſei phyſiſch unmöglich. Weder auf dem Feſtplatz noch an den
Buffets war Polizei zu ſehen. Nur etwa anderthalb Sſotnien
Koſaken ſtanden dieſer vorwärts drängenden Menſchenmauer
gegenüber. Der aus dem Lager herbeiſprengende Bataillons
Kommandeur und der Kommandant des Lagers beſtürmten
Behr mit Fragen, was zu machen ſei. Dieſer wußte
keine Antwort. Von einer Eſtrade aus war er dann Zeuge
der nun folgenden Vorgänge. Einzelne ſtarke Perſonen
machten ſich in der Menſchenmaſſe mit den Ellbogen Platz,
ſchwangen ſich auf die Köpfe der Nachbarn und eilten zu
den Dächern der Buffets, die bald mit Menſchen beſät
waren. Vor dem Volksfeſt während der Krönung
Alexanders III. ſei der damalige Oberpolizeimeiſter Koslow
mit dem General Orſhewſkij und einer Abtheilung Poliziſten
und faſt einer Diviſion Truppen ſchon am Vorabend auf
dem Feſtplatz geweſen, um Maßnahmen zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung zu treffen, daher auch die Maſſen
in aller Ordnung die Gaben in Empfang nahmen und den
Feſtplatz betraten. Als dieſer gefüllt war, wurde niemand
mehr zugelaſſen. Ganz anders ſei es diesmal geweſen,
Oberſt Wlaſſowsſkij und die Polizei erſchienen erſt um
9 Uhr morgens, als ſchon das grauſige Unglück geſchehen
war. Behr weiſt jeden Vorwurf gegen ſich und die
Commiſſion zurück. Jhre Aufgabe ſei nur das Arrangement
des Feſtes geweſen, weiter nichts. Auch einige Aeußerungen
des Entreepreneurs Forkatti verdienen Erwähnung. Die
Glücklichen, welche einen Krönungsbecher erobert hatten,
ſtürzten zu den Bierfäſſern, und in einem Moment
waren die Buden, in welchen ſie lagerten, umgeſtürzt,
Auch da kam es zu einer Kataſtrophe, da die Buden am
Rande eines Kanals ſtanden, der gleichſam von Trancheen
durchzogen iſt. Auch hat Waſſermangel das Unglück noch
vergrößert. Um die bewußtloſen Menſchen ins Bewußtſein
zurückzurufen, fehlte es an Waſſer. Die nicht großen Reſervoire
bei den Theatern hatten nur einen Krahn. Es war ganz
natürlich, daß die durſtigen Maſſen gewaltſam zu den
Krähnen drangen und ſie abdrehten, ſo daß das Waſſer
auslief. Für die Verwundeten gab es keinen Tropfen Von
den agnoszirten Leichen gehört etwa ein Drittel der bäuer
lichen Bevölkerung aus den Kreiſen, die Hälfte den Fabrik
arbeitern und der Reſt der ſtädtiſchen Bevölkerung Moskaus
an. Den beſſer ſituirten Ständen gehörten, ſoweit bisher
feſtgeſtellt werden konnte, elf Opfer an, darunter ein reicher
Raskolnik und eine furchtbar verunſtaltete Beamtenfrau.
Unter den Opfern der Kataſtrophe befinden ſich auch Deutſche
und Tartaren. Dagegen iſt von zweihundert Letten, die
zuſammen auf den Platz gekommen waren, nur einer ver
unglückt.

Die „Frankf. Ztg.“ läßt ſich melden Es ſcheint durch
Unterſuchung konſtatirt zu ſein, daß die Kataſtrophe dadurch
hervorgerufen worden iſt, daß entfernter ſtehende Volksmaſſen
erfuhren, daß die zwecks Gratisvertheilung von Feſtgeſchenken
angeſtellten Perſonen mit den naheſtehenden Volksreihen in
unerlaubter Weiſe Geſchäfte trieben, indem ſie die Geſchenke
maſſenhaft ſpottbillig verkauften. Deshalb gab es einen
Entrüſtungsſturm.

Der Zar ſoll am Abend des Unglückstages beim Er
ſcheinen auf dem franzöſiſchen Ball am Tage der Kataſtrophe
dem Botſchafter Herzog von Montebello geſagt haben „Jch
komme, weil es die Diplomatie verlangt, gleich einem Schau
ſpieler, der auf die Bühne treten muß, wenn auch ihm das
Herz noch ſo ſehr blutet.

Provinz und Umgegend.
t. Halle, 6. Juni. Jn der letzten Sitzung des

Kreisvereins Halle im Verbande deut
ſcher Handlungsgehülfen gelangte das Gut
achten zur Verleſung, welches der Verein in der
Frage der Errichtung kaufmänniſcher
Schiedsgerichte an die Handelskammer erſtatten
will. Jn demſelben legt der Verein die Nothwendigkeit
und Nützlichkeit einer ſolchen Einrichtung dar, und
ſpricht ſich über die Zuſammenſetzung und die Zu
ſtändigkeit derartiger Schiedsgerichte aus es wird
in dem Gutachten ferner hervorgehoben, daß neben
den vermittelnden, in Streitfällen entſcheidender
Thätigkeit den geplanten Schiedsgerichten die Eigen
ſchaft einer öffentlich-rechtlichen Vertretung des
Handlungsgehülfenſtandes beigelegt werden ſolle,
wie ſie die Handelskammern für die ſelbſtſtändigen
Kaufleute ſeien.

Weißenfels, 6. Juni. Trotzdem die Lach s
ſa iſon dem Ende zuneigt, wurden in den letzten
Tagen immer noch mehr oder weniger ſchwere
Exemplare erbeutet. So wurden nach dem W. Kbl.
in der Nacht von Donnerstag auf Freitag auf der
Flußſtrecke zwiſchen den beiden Wehren an der
Herren und Brückenmühlſchleuſe nicht weniger als
16 Lachſe verſchiedener Größe von hieſigen Fiſcher
meiſtern gefangen. Vergangene Nacht erbeutete
Herr Fiſchermeiſter Beyer vier Lachſe im Gewichte
von zuſammen 69 Pfund. Die Ehefrau eines
hieſigen Einwohners hatte ſich vor 12 Jahren
bei einer häuslichen Beſchäftigung ein ziemlich großes
Stück einer abgebrochenen Nähnadel in
die Hand geriſſen, und bis jetzt war es unmöglich
geweſen, daſſelbe aus dem Körper zu entfernen.

ſpondent“ vom 9. Juni 196
Selbſtverſtändlich bereitete das Wandern der Nadel
zu Zeiten Schmerzen. Dieſer Tage hatte nun die
betreffende Frau die Freude, daß die Nadel von
ſelbſt wieder aus dem Körper ſchied.

Halle, 6. Juni. Sehr ſchwere Gewitter
entluden ſich geſtern Nachmittag über unſerer Stadt
und deren weiterer Umgebung. Stundenlang hielten
ſie an, und Schlag ſolgte auf Schlag. Zeitweiſe
waren die electriſchen Entladungen von wolkenbruch-
artigem Regen begleitet, und bis in die ſpäten
Abendſtunden hallte der grollende Donner durch den
weiten Luftraum. Mannigfach ſind die Schäden,
welche durch die Waſſermaſſen und die electriſchen
Funken angerichtet worden. Am Grundſtück Forſter
ſtraße 11 ſchlug der Blitz das Frontiſpice herunter;
die vor Jahresfriſt neugebaute Scheune des Beſitzers
Nagel in Trotha gerieth durch einen Blitz
ſtrahl in Brand auch in das Grundſtück von
Neumann, Ecke der kleinen Breitenſtraße und
Schleifweg fuhr der Strahl, doch ohne weiteren
Schaden anzurichten. Ein Theil der Rabeſſchen
Spinnerei in Giebichenſtein ging in Feuer auf.
Drei Arbeiterinnen wurden dabei verletzt, zwei
unerheblich, die dritte, Fräulein Leermann aus
Dölau, dagegen bedenklicher. Mehrere Keller im
Jnnern der Stadt wurden durch die Regenfluthen
unter Waſſer geſetzt. Aus der Umgebung laufen
gleichfalls zahlreiche Mittheilungen über Gewitter
ſchäden ein. Auf der Straße nach Ammendorf
wurde eine Telegraphenſtange in der Nähe des
Chauſſeehauſes bis über die Hälfte geſpalten; auch
die beiden benachbarten Stangen wurden ſtark be
ſchädigt; ein Leituugsdraht zerriß.

Vom Brocken, 7. Juni. Das warme zu
Gewitter neigende Wetter der letzten Tage hat ſich
ſchnell wieder ins Gegentheil verkehrt. Geſtern und
heute herrſchte dichter und feuchter Nebel mit an
haltendem und ergiebigen Regenfällen. Dabei hat
ſich die Temperatur ſoweit erniedrigt, daß wieder
den ganzen Tag über geheizt werden muß, da die
kühle bis zu 5 Grad herabgegangene Temperatur
eine empfindliche Kälte zu Wege bringt.

f See hauſen i. Altm., 7. Juni. Schwere
Gewitter entluden ſich am Freitag und Sonn
abend über unſerer Gegend und richteten vielfach
Schaden durch Hagel und Blitzſchlag an. Einge-
ſchlagen hat es nach der Hall. Ztg. in Waßmers
lage, das ganze Gehöft des Gutsbeſitzers Engel
wurde ein Raub der Flammen, ferner brannte das
Wohnhaus des Handelsmannes Bühring in Herfeld
ab infolge Blitzſchlages; der im Hauſe wohnende
Arbeiter Schulze wurde vom Blitze getroffen
und dadurch gelähmt, er kam in Gefahr, in dem mit
Strohdach verſehenen Gebäude zu verbrennen, konnte
aber noch rechtzeitig aus dem brennenden Hauſe
getragen werden.

Köſen, 5. Juni. Dem Naumb. Krbl. zufolge
ertrank geſtern in der Mittagsſtunde beim Baden
an der Lengefelder Futtermauer ein junger Mann,
der 20 jährige Arbeiter Dechand aus Freiroda,
der zur Zeit hier beſchäftigt war.

f Herzberg a. Elſter, 5. Juni. Jn Schöna
brannten fünf Gehöfte nieder. Etliches Vieh ſoll
mit verbrannt ſein.

Leipzig, 5. Juni. Zur Ausführung des
Nationaldenkmals der Völkerſchlacht bei
Leipzig bewilligte die Stadtverordnetenverſammlung
zu Dresden aus ſtädtiſchen Mitteln einen ein
maligen Beitrag von 5000 Mk.

Loealnachrichten.
Merſekurg, den 9. Juni 1896.

Das Feſt der Fahnenweihe, das der
Aeltere Kriegerverein am Sonntag beging,
wurde leider vom Wetter weſentlich beeinträchtigt.
Von den erwarteten auswärtigen Vereinen waren
nur wenige erſchienen, und auch dieſe wenigen
trugen mehr den Charakter von Deputationen. Den
Weiheakt auf dem Nulandtsplatze vorzunehmen, durfte
man angeſichts des regenſchweren Himmels nicht
wagen, derſelbe mußte deshalb im Garten der
„Reichskrone“ ſtattfinden. Hier hatten ſich die
Mitglieder des feſtfeiernden Vereins nebſt ihren
Gäſten vor der Muſiktribüne aufgeſtellt, von welcher
herab zunächſt Herr Hauptmann Hertel die An
weſenden herzlich begrüßte und ihnen für ihr Kommen
ſeinen verbindlichen Dank ausſprach. Dann hielt
Herr Oberregierungsrath Pogge die Feſtrede, in
der er einen Rückblick auf die Entwickelung unſerer
Armee als des Volkes in Waffen warf und das
Heer wie die Kriegervereine als eine Schule des
Patriotismus, als eine Pflegeanſtalt der Treue gegen
Vaterland und Herrſcher pries. Unter einem
begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer fiel
die Hülle der von Allerhöchſtdemſelben geſchenkten
Fahne, und die Muſik intonirte das „Heil dir im
Siegerkranz“. Hierauf beglückwünſchte Herr Haupt

re

mann Gesky im Namen des SaaleUnſtrutElſter
Bezirks und der Merſeburger Gruppe des deutſchen
Kriegerbundes den durch die kaiſerliche Huld geehrten
Verein, und eine Reihe von Vertretern auswärtiger
Vereine folgte ihm darin nach, zum Theil unter Ueber
reichung ſilberner Fahnenägel. Herr Hauptm. Hertel
dankte bewegt für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten und
brachte allen, die zur Verherrlichung des Tages
mitgeholfen, ein dreimaliges kräftiges Hoch. Mit
den Klängen des Liedes „Deutſchland, Deutſchland
über alles“ ſchloß die einfache, aber würdige und
erhebende Feier. Da ſich während derfelben das
Wetter wider Erwarten freundlich geſtaltet, ſo
wurde noch ein Umzug durch verſchiedene Straßen
der Stadt unternommen, die ſich reichlich mit
Flaggen geſchmückt zeigte. Der ſpätere Nachmittag
vereinigte die Feſttheilnehmer zu einem geſelligen,
durch hübſche Conzertmuſik verſchönten Beiſammenſein

im Garten der „Reichskrone“, und am Abend fand
im Saale deſſelben Locales ein fröhlicher Ball ſtatt.

Die von Sr. Majeſtät geſchenkte Fahne iſt aus
guter weißer Seide hergeſtellt und hat ſchwarzweiße
ſeidene Franzen und ein ebenſolches Fahnenband.
Sie trägt in dauerhaftem Farbendruck den preußiſchen
Adler und über demſelben die Jnſchrift: „Wilhelm II.
König von Preußen“, unter demſelben die Jnſchriſt:
„Aelterer Kriegerverein zu Merſeburg“. Die ver
goldete breite Spitze des Schaftes zeigt im Jnnern
ein W und die Jahreszahl 1895. Der Verein darf
ſicher mit dem gerechteſten Stolze auf dieſes Geſchenk
blicken, um ſo mehr als er, wie Herr Hauptmann
Gesky in ſeiner Anſprache betonte, der einzige in
der ganzen Provinz Sachſen iſt, der ein ſolches beſitzt.

Der Hauptbezirk Leipzig vom Gau
Sachſen des D. Radfahrer Bundes tagte am
Sonntag von t1 Uhr an im Saale des Herzog
Chriſtian“ hierſelbſt unter ſeinem 1. Vorſitzenden,
Herrn Makthäi aus Leipzig. Die Verleſung der
Präſenzliſte ergab, daß infolge des ſeit frühmorgens
andauernden Regenwetters nur wenige der dem
Hauptbezirk angehörenden Vereine durch Delegirle
vertreten waren. Nach einer Begrüßung der aus
wärtigen Sportscollegen durch den Vorſitzenden des
hieſigen Radfahrer Clubs „Stahlroß“ wurde als
erſter Punkt der Tagesordnung der Bericht des
Vorſtandes über die Thätigkeit des Hauptbezirks im
vergangenen Jahre entgegengenommen und im An
ſchluß hieran der Etat für das Jahr 1896, der in
Einnahme und Ausgabe mit 1200 k. balancirt,
feſtgeſtellt. Einem Antrage entſprechend wurden die
für die kleineren Unterbezirke ausgeworfenen Zuſchüſſe
etwas erhöht und dafür der Zuſchuß an den Bezirk
Leipzig ermäßigt. An Stelle des Herrn Niemann,
der ſein Amt wegen geſchäftlicher Ueberbürdung
niedergelegt hat, wurde Herr Otto Pösſch Leipzig
als HauptbezirksFahrwart gewählt. Die für den
begonnenen Sommer vorliegenden Anträge wurden
ohne Abänderung angenommen, ein Antrag des
Bezirks Zeitz auf höhere Dotirung wurde abgelehnt.
Schließlich wurde ein Antrag des Radfahrer-
Cluvs „Stahlroß“-Merſeburg, für den
heute durch ungünſtige Witterung ſtark beeinträchtigten
Hauptbezirkstag im Laufe des Monats Auguſt eine
Gaufahrt nach Merſeburg feſtzuſetzen, ein
ſtimmig angenommen und der 23. Auguſt hierfür
gewählt. Der Erledigung des geſchäftlichen Theils
des Hauptbezirkstages folgte um 1 Uhr ein gemein
ſchaftliches Mittageſſen im „Tivoli“ an dem ſich
auch die Mitglieder des hieſigen Clubs Stahlroß“
zahlreich betheiligten. Statt des im Programm
feſtgeſetzten Corſos und CEonzerts in „Bellevue“ fand
nachmittags eine zwangloſe Zuſammenkunft im Saale
des „Herzog Chriſtian und ein gemeinſchaftlicher
Spaziergang ſtatt. Abends vereinigte die noch
anweſenden fremden und hieſigen Radler eine Feſt
lichkeit im „Tivoli“, bei der nach einem Eröffnunge-
fahren der Clubmitglieder Conzertſtücke unſerer
Stadtkapelle, Geſangs und humboriſtiſche Vorträge c.
mit abwechſelnd ſtatifindenen Tänzen in gegenſeitigen
Wettbewerb traten. Lebhaften Beifall erntete hierbei
der Fußradkünſtler Herr R. Göpffarth aus
Weißenfels, der auf zwei an den Unterſchenkeln
befeſtigten Rädern von etwa 35 Etm. Durchmeſſer
die ſchwierigſten Schlangenlinien durch im Saale
aufgeſtellte Flaſchen, auf denen Lichter brannten,
fuhr und nach einigen vergeblichen Verſuchen auch
ein Hinderniß nahm. Das recht gemüthliche Ver
gnügen fand erſt in den ſpäteren Nachtſtunden ſeinen
Abſchluß.

Jn der Straße nach dem Domplatz ſtießen
geſtern Nachmittag dicht vor dem Heyne ſchen Hauſe
zwei ſich begegnende Kutſchen hart aneinander,
wobei eine ältere Dame einige Beſchädigungen im
Geſicht erlitt. Die Schuld an dem Unfall trug
der vom Domplatze herkommende Roſſelenker, der
polizeiwidrig ſchnell fuhr und dadurch wohl die
Gewalt über ſeine Pferde etwas verloren hatte.

Auf dem Altenburger Damme bekämpften ſich



am Sonntag Abend gegen 8 Uhr ein halbes
Dutzend angetrunkene Lehrjungen des größeren
Effekts wegen gegenſeitig mit ihren Taſchenmeſſern.
Ein vorübergehender Maurer bemerkte kaum den
hier vorgehenden Blödſinn, als er auch ſchon
energiſch dazwiſchen trat und die Rotte mit einigen
wohlverdienten Püfſfen auseinander trieb.

(Sommertheater im „Tivoli“.) Die
erſte große Schauſpielnovität, die uns Herr Director
Dreſcher am Dienſtag bringt, iſt Filippis ſpannen
des und feſſelndes Schauſpiel: Wohlthäter der
Menſchheit. Wohlthäter der Menſchheit nennt
der Verfaſſer die Aerzte, die in ihrem Berufe
ſegensreich wirken können, ſo lange ſie nicht von
menſchlichen Leidenſchaften ſich den ruhigen Blick
trüben laſſen. Der Conflick in dem Schauſpiel iſt
ſo großartig aufgebaut und erhält die Spannung
des Publikums ſo rege, daß dieſes Schauſpiel ſtets
einen unbeſtrittenen Erfolg zu verzeichnen hatte.
Jn Jena erzielte es neben Sudermanns „Glück im
Winkel“ die meiſten Wiederholungen. Hoffentlich
beginnt mit dieſer Vorſtellung ein regerer Beſuch
des Theaters, was mit Rückſicht auf die guten
Leiſtungen nur zu wünſchen iſt.

Aus den Kreiſen Merſehgeg und KAunerigrt.
Mücheln, 7. Juni. Waſſersnoth in

Mücheln! Mancher, dem die örtliche Lage hier
bekannt iſt, wird dies unglaublich finden, und doch
iſt es Thatſache. Unſere Fluren ſehnten ſich ſchon
längſt nach einem durchdringenden Regen. Seit
voriger Woche ſtanden täglich Gewitter am Himmel,
doch der erwünſchte Regen blieb aus. Endlich
geſtern Nachmittag in der dritten Stunde, nachdem
der Himmel ſchon vorher ein düſteres Geſicht gezeigt,
ſchien ſich ein erquickender Regen einſtellen zu wollen.
Die Schleuſen des Himmels thaten ſich jedoch
immer mehr auf, die Waſſermaſſen rauſchten mit
Macht durch die Straßen und füllten dieſelben in
voller Breite, brachten auch Steine, ſpäter Möbel e.
mit. Da ertönten durch das Getöſe des Waſſers
die Alarmſignale der Feuerwehr. Das Haus des
Steinſetzers Naumann drohte einzuſtürzen, die
halbe Forderfront war bereits weggeriſſen.
Das Waſſer war vom Hofe aus eingedrungen, hatte
die Wand durchbrochen und alle in der Stube be
ſindlichen Möbel und Betten wurden von den
Fluthen größtentheils bis an die Furtmühle mitge
nommen, wo man das Meiſte auffing. Doch in
welchem Zuſtande Die Naumannſchen Eheleute
waren außerhalb Mücheln ihrer Beſchäftigung nach
gegangen, kamen erſt ſpäter zu Hauſe an und fanden
hier ihr Haus verwüſtet und geſtützt; die eine
Stube war durch das Waſſer geleert worden, die
andere hatte die Feuerwehr geräumt. Aus demſelben
Gebäude mußte eine im obern Stock wohnende Frau mit
ihren Kindern durch das Fenſter gerettet werden
da das Waſſer bereits die obere Etage erreichte.
Die Scheune des Fleiſchers Zſchiegner brach
vollſtändig zuſammen, das Waſſer drang
in Keller und Wohnraume. An dem Hauſe des
Tiſchlermeiſters Reinike mußte der Giebel
ebenfalls abgeſteift werden, da das Waſſer den
ſelben über Metertiefe unterwühlt hatte und das
Wohnhaus an dieſer Seite ſtarke Riſſe zeigte.
Viele Wohnungen, Verkaufsläden und Keller ſtanden
voll Waſſer und ſind gänzlich verſchlämmt. Die
Straßen ſind vom Markt an unterhalb der Stadt
zum Theil in voller Breite und mehrfach ziemlich
ein Meter tief aufgeriſſen. Die Pflaſterſteine liegen
haufenweiſe in der Stadt zerſtrent. Die Feuerwehr
hat bis nach Mitternacht und heute auch wieder
vom frühen Morgen an in den am ſchwerſten
bedrängten Gebäuden gearbeitet, um Waſſer und
Schlamm aus den Kellern zu entfernen. Auch der
Magiſtrat hat heute ſoviel Arbeiter angeſtellt, als
er bekommen kann, damit die Straßen nur einiger
maßen wieder paſſirbar gemacht werden, da dieſelben
in ihrem jetzigen Zuſtande namentlich in der unteren
Hälfte der Stadt bis zum Markt für Fuhrwerk
geſperrt ſind. Der Gottesdienſt iſt heute ausgefallen,
da der größte Theil der Einwohner Wohnungen,
Ställe und Gehöfte von Schlamm und Schutt zu
reinigen hat. Ein junge Frau kam in den
Fluthen geſchwommen und wurde blutend und
beſinnungslos herausgezogen, doch befindet ſie ſich
auf dem Wege der Beſſerung. Hühner ſind zahlreich
umgekommen. Schweine, Ziegen und Geflügel
mußten mehrfach in den oberen Etagen oder auf
den Hausböden untergebracht werden. Einige Ge
bäude ſind ſo beſchädigt, daß man noch das
Schlimmſte befürchtet; mehrere Wände ſind einge
ſtürzt. Jn den Mühlen iſt das daſelbſt lagernde
Getreide durchnäßt, das Mehl zum großen Theil
eingeweicht und verdorben. Bei all dieſen Schreckens
ſcenen traten nun auch die Gewitter noch heftiger
auf und ſielen mehrere ſtarke Schläge. Ein Blitz
ſtrahl traf das Gut des Ortsrichters Schunke in

braunten nieder. Unſere Feuerwehr konnte leider
nicht zu Hülfe kommen, hatte dieſelbe doch in der
Stadt vollauf Arbeit Auch die Felder mögen arg
mitgenommen ſein. Wegen des bis heute Nach
mittag anhaltenden Regens hat ſich noch Niemand
draußen umſehen können. Um der dringendſten
Noth abzuhelfen, iſt hier ein Hülfscomitee
zuſammen getreten. Da einzelne Betroffene
faſt ihre ganze Habe eingebüßt haben, wird es
reichlicher Mittel bedürfen, um dieſe nur einigermaßen
ſchadlos zu halten. Unſerm Städtchen ſelbſt wird
das Unglück große Opfer auferlegen, da allein der
Schaden am Straßenpflaſter auf ca. 10000 Mk.
taxirt wird.

s Oechlitz b. Mücheln, 7. Juni. Ueber unſerm
Dorfe ſtand geſtern das furchtbare Gewitter

Stunden lang und ſandte ſeine Waſſermaſſen
auf uns nieder. Der Blitz ſchlug in die hieſige
Kirche 3 Mal ein; dieſelbe iſt infolgedeſſen bau
fällig geworden. Weitere Blitzſchläge trafen die
Gehöfte der Oekonomen Roſt und Schunke; bei
letzterem brannte Scheune und Stallung weg. Ferner
wurde im benachbarten Schmirma die Cantor
wohnung und das Gehöft des Landwirths Looſe,
in Mücheln auch die Hohmann' ſche Scheune
vom Blitz getroffen. Der Wolkenbruch muß
hauptſächlich auf der Höhe zwiſchen St. Micheln
und St. Ulrich niedergegangen ſein. Jm Geiſelbette
erreichten die Waſſermaſſen an einigen Stellen in
Mücheln und Gehüfte eine Höhe von 4——5 Meter,
ſo daß die angrenzenden Häuſer noch meterhoch im
Waſſer ſtanden und die reißende Fluth Alles mit
ſich nahm, was in ihrem Bereiche lag. Eine Anzahl
Perſonen, die ſich zur Zeit des Unwetters auf der
Straße befanden, wurden von Bewohnern Müchelns
unter eigener Lebensgefahr gerettet. Wie verlautet,
ſollen drei erwachſene Perſonen von der
Fluth mit weggeführt worden ſein. Das
ſchreckliche Wetter hat auch in Gehüfte und Um
gegend an Häuſern und Feldern bedeutenden Schaden
angerichtet. Baumersoda ſoll ebenfalls ſtark
heimgeſucht worden ſein. Die Geſammtlage der hart
betroffenen Ortſchaften läßt ſich zur Zeit noch nicht
überſehen, da jeder Geſchädigte vorläuſtg mit ſich zu
thun hat.

(Aus vergangener Zeit.) Am 9. Juni 1871 wurde
das Geſetz, betreffend die Vereinigung von ElſaßLothringen
mit dem deutſchen Reiche, erlaſſen. Jn dieſem Geſetze iſt
ausgeſprochen, daß die Vereinigung für immer ſtattfindet,
daß für die Reichslande die Verfaſſung des deutſchen Reiches
mit Neujahr 1873 in Kraft trete, daß die Ausübung der
Staatsgewalt dem Kaiſer zuſtehe. Jm ſelben Monat wurde
für ElſaßLothringen eine allgemeine Amneſtie wegen aller
en und militäriſchen Vergehen und Verbrechen ver
aſſen.

Verge r ſch es.
(Auf Einladung des Centralausſchuſſes für

Jugend- und Volksſpiele) fanden ſich am Sonntag in
Berlin im Abgeordnetenhauſe Vertreter der Zweige des
Sports aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands zu einer
vorbereitenden Berathung für die geplanten Nationaltage
für deutſche Kampfſpiele zuſammen. In der unter Vorſitz
des Abg. von Schenckendorff Görlitz abgehaltenen Ver
ſammlung wurde der Gedanke der Einrichtung ſolcher Kampf
ſpiele allſeitig mit Begeiſterung aufgenommen und die Theil
nahme großer Sportkreiſe von den betreffenden Vertretern
bereits mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt.

Grundſteinlegung.) In Budapeſt wurde
Sonnabend Vormittag im Beiſein des Königs die Grund
ſteinlegung des neuen Flügels der Ofener Hofburg vorge
nommen. Die Hofburg war aus dieſem Anlaß feſtlich ge
ſchmückt. Miniſterpräſident Baron Banffſy richtet an den
König eine kurze Anſprache, worauf Staatsſekretär Tarkowies
die dem Grundſtein einzufügende Urkunde verlas; der König
unterzeichnete ſie, dann wurde ſie mit verſchiedenen Münzen
in einem Blechkaſten in den Grundſtein gelegt.

(Jnter nationale Ausſteklung Baden- Baden
1896.) Wie wir erfahren, wurde von der General Direction
der großh. bad. Staatseiſenbahnen für ſämmtliche, zu der
am 15. Auguſt d. J. zu eröffnenden Jnternationglen Aus
ſtellung ſür Hygiene, Volksernährung, Armeeverpflegung,
Sport, Fremdenverkehr (Hotel- und Reiſeweſen) und badiſches
Kunſtgewerbe ankommenden und unverkauft bleibenden Aus
ſtellungs Objekte freie Rückfracht auf allen deutſchen Bahnen
erwirkt. Mit dieſer Ausſtellung wird nunmehr auch eine
Sonderabtheilung für induſtrielle und gewerbliche Neuheiten
und Erfindungen, welche noch auf keiner Ausſtellung exponirt
waren, verbunden ſein. Alles nähere über dieſe Ausſtellung
iſt durch die Ausſtellungs- Direction in BadenBaden zu
erfahren.

(Großer Brand.) Jn Abweſenheit der Beſitzer
brach am Dienſtag Nachmittag in dem preußiſchen Dorfe
Maßtznerkehmen ein Feuer aus, daß in kurzer Zeit 16
Gebäude in Aſche legte. Der Schaden iſt um ſo bedeutender,
als das Jventarium der vom Brande betroffenen Beſitzer
ſaſt gar nicht gegen Feuersgefahr verſichert geweſen iſt.
Nur dem Umſtande, daß 24 etwa 17, Kilometer weit
entfernte ruſſiſche Grenzſoldaten zur Rettung
herbeteilten, die unter Anführung ihres Kapitäns die
Grenze überſchritten und mit aller Energie hilfreiche Hand
anlegten, iſt es zu danken, daß nicht das ganze Dorf und
mit ihm auch Menſchenleben dem verheerenden Element zur
Beute wurden. Der ruſſiſche Kapitän nahm ſofort die
Oberleitung der Löſcharbeit ſowie die Rettung des Jnhalts
der geſährdeten Gebäude in die Hand, indem er ſeinen
Leuten mehrere Rubel für kräftiges Eingreifen überreichte.
Dieſe ſtürzten ſich denn auch mit der größten Opferwilligkeit
in die brennenden Häuſer. Aus einem derſelben retteten
ſie eine ſchwer krank darniederliegende Wöchnerin, deren
Ehemann fern weille, Selbſt als das betreffende Haus dem

Zuſammenſtürzen nahe war, ſcheute einer der Ruſſen nicht
die offenbare Lebensgefahr, um den vermißten Säugling,
wenn auch verletzt, ſo doch lebend, dem drohenden Feuertode
zu entreißen, während andere Soldaten die Dächer der
umliegenden Gebäude beſetzt hatten und durch tüchtiges
Waſſergießen dem weiteren Umſichgreifen des Feuers Einhalt
geboten. Erſt am Mittwoch gelang es, das Feuer voll
ſtändig zu lbſchen.

(Die Verſuche zur Hebung des am 11. April
gefunkenen Torpedobootes( „S 48“ ſind der „Nord
oſtſeeztg.“ zufolge bisher ohne Erfolg geweſen. Die bei der
Hebung beſchäftigt geweſenen Werftdampfer „Kraft“ und
„Fleiß“ ſind mit den Hebeprähmen zurückgekehrt. Gelungen
iſt es nur, das Boot 120 Meter in ſüdöſtlicher Richtung
zu verſchleppen. Das Torpedoboot völlig zu heben, ſcheint
nicht möglich zu ſein, da die Arbeiten abgebrochen ſind.

Einen grauſigen Selbſtmord hat dem „Oberſchl
Anz.“ zufolge der Kaufmann Leiſer Gruber in Oswiecim in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend begangen. Der
Selbſtmörder hatte ſich Spiritus auf den Kopf gegoſſen und
angezündet, worauf er laut um Hilfe rief. Als ſeine
Angehörigen ins Zimmer kraten, fanden ſie ihn, zwar noch
lebend, aber mit vollſtändig verkohlten Fleiſchtheilen am
Kopfe auf. Nach neunſtündigen unſäglichen Qualen wurde
G. durch den Tod erlöſt. Der Selbſtmörder, welcher ein
reicher und angeſehener Mann war, ſcheint die grauſige
e in einem Anfalle von Geiſtesſtörung vollbracht zu

aben.
(Von der Berliner Gewerbe Ausſtellung.)

Die Feſtillumination in der Gewerbe Ausſtellung iſt
am Sonnabend Abend durch den ſtarken Gewitterregen, der
von nachmittags 4 Uhr an ſtundenlang anhielt, geſtört
worden. Das Gewitter war von einer Heftigkeit, wie in
Berlin ſeit Jahren nicht beobachtet worden iſt. In der
Heiligen Geiſt- Kirche der Ausſtellung „Alt-Berlin“ wird
nächſten Donnerstag die Sonderausſtellung des
„Vereins für die Geſchichte Berlins“ eröffnet
werden. In der Ausſtellung Kairo ſoll am Freitag
eine „Orientaliſche Nacht“ vorgeführt werden. Jn der Zu
ſchrift der Direction heißt es, daß die Vorbereitungen zu
der JUumination ſchon 30000 Mk. erfordert haben. „Das
Feſt ſoll an die großen Feſtlichkeiten erinnern, die man am
Geburtstage des Prophet begeht. Die Einwohnerſchaft,
Araber wie Beduinen, werden einen bedeutenden Antheil an
der Verherrlichung des Feſtes nehmen durch glänzende
Aufzüge; in der großen Arena finden beſondere Feſtvor
ſtellungen ſtatt, welche eine Stunde wohl und darüber in
Anſpruch nehmen werden.“ Das Kaiſerſchiff
„Bremen“ war in der letzten Hälfte voriger Woche von
etwa 40000 Perſonen beſucht.

(Unter Benutzung des Telephons) iſt in
Berlin ein frecher Diebſtahl ausgeführt worden, durch
den dem Thäter etwa 3500 Mk. in die Hände gefallen ſind.
Am Mittwoch Vormittag wurde der Kaufmann D. in der
Blumenſtraße, welcher ein Heringsgeſchäft en gros betreibt,
in ſeinem Comptoir per Telephon nach Schöneberg gerufen,
wo angeblich ein neuer Kunde Geſchäfte mit ihm zu machen
wünſchte. Als D. hierauf antwortete, daß es ihm nicht
möglich ſei, gleich zu erſcheinen, wurde er nachmittags
nochmals angerufen mit dem Bemerken, daß er bis 5 Uhr
erſcheinen müſſe, falls er den Kunden antreffen wolle, worauf
D. ſein Kommen zuſagte. Als er etwa eine halbe Stunde
fort war, wurde der im Comptoir allein anweſende Lehrling
angeklingelt, mit ſeinem Namen Plaehm angerufen und von
dem Anrufenden, der ſich für den Prinzipal ausgab, ange
wieſen, ſofort nach Moabit zur Mutter des Prinzipals zu
gehen und dieſer eine Beſtellung überbringen. Vorher ſolle
er jedoch das Comptoir verſchließen, die Schlüſſel aber im
Flur unter das Faß legen, da der Prinzipal ſeinen Schlüſſel
nicht bei ſich habe. Der Lehrling befolgte ahnungslos die
Anweiſung Während ſeiner Abweſenheit haben Einbrecher
den Treſor des eiſernen Geldſpindes, deſſen äußere Thür
offen ſtand, eingeſchlagen und ausgeraubt.

Reneſte Ragrichten.

Budapeſt, 8, Juni. (H. T. B.) Für heute
wird ein großer Gnadenalt des Kaiſers erwartet.
Außer der Begnadigung zahlreich Verurtheilter ſollen
auch die Auszeichnungen anläßlich der Millenniums-
feier publizirt werden. Geſtern wütheten in
Sarospanta und Mezo Laborez verheerende Brände,
welche 47 bezw. 52 Häuſer einäſcherten. Eine
große Menge von Hausthieren ſind umgekommen.
Jm letzten Orte kam auch ein 4jähriges Kind in
den Flammen um.

Madrid, 8. Juni. (H. T. B.) Kraft eines
Erlaſſes von geſtern iſt General Borero, Kommandant
des ſechſten ſpaniſchen Armeecorps, abgeſetzt worden,
infolge ſeiner BDuellaffaire mit dem Marſchall
Martinez Campos.

Petersburg, 8. Juni. Nach einem geſtern
erſchienenen Berichte der Regierung beträgt die
Zahl der Opfer bei der Kataſtrophe auf dem
Chodynskifelde 1360 Todte und 644 Verwundete,

Barcelona, 8. Juni. Geſtern Abend explo
dirte im Augenblick des Eintritts einer Prozeſſion
in die Kirche Santa Maria eine Bombe; ſechs
Perſonen wurden getödtet, über 30 verwundet. Jn
der Stadt herrſcht große Panik.

Matafe, 8. Juni. Die Derwiſche verloren
in der letzten Schlacht 1000 Todte, darunter ihren
Führer Hammuſa. Der ägyptiſche Verluſt beträgt
20 Todte und 80 Verwundete. Hunderte von den
Derwiſchen wurden gefangen genommen.
e

99 2 43 giebt es nach den Urtheilen deJ r Kind er kannter tüchtiger Kinderärzte
keine beſſere und der zarten empfindlichen Haut zuträglichere
Seife als die Patent-MyrrholinSeife. Man überzeuge ſich
beim Einkauf, daß jedes Stück die Patentnummer 63592
trägt und nehme kein minderwerthiges Fabrikat. Die Patent
Myrrholin Seife iſt überall auch in den Apotheken das
Stück zu 50 Pfg. erhältlich, ebenſo in feinen Cartons mit
3 Stück zu Mk. 1,50, welche zu Geſchenken ſehr geeignet.Oechlitz und zündete; Scheune und Stallungen
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gute Qualität höhere Preiſe erhalte, werde auch nach dem Ver die Reſolution Arnim Kanitz wegen der künftigen der e Sde zu vildendes Vollbataillon, ſondern ein
Sot der Fall ſein Dagegen helfe nur eine verbeſſerte kauf Notirung der Getreidepreiſe. Jn der Schlugabſtimmung anderes Bataillon in die Kronprinzenkaſerne in
män niſche Ausbildung der Landwirthe, deren Mangel mit wird das ganze Geſetz gegen die freiſinnigen Gruppen und Königsberg dielozirt werden ſoll. Das für Charder Noth der Land wirthſchaft am meiſten zu thun habe. Seine die Sozialdemokraten angenommen. Von den National g g9
Frage, ob die Regierung wirklich mit anderen Staaten über liberalen ſtimmten nur die Abgg Dr. Siegle und v. Benda lottenburg beſtimmte Garxdebataillon kommt nach
die Abſchaffung des Ken n en en Wer e Den r a t von gegen Spandau. Die neuen Vollbataillone im Königreich
Anbeantwortet- Nach Schluß der Generaldebatte erſ hein a erbot de erminhandels geſtimmt hat, war ab 8 imre Plös im Saale. Jn der Spezialdebatte wird der weſend. Nächſte Sitzung Montag. Sachſen werden verlegt nach 9 resden, Leipzig
Antrag Kanmtz Unklagbarkeit der Forderungen aus im e Kamenz, Leisnig und Feſtung Königsſtein.
ad abgeſchloſſenen Termingeſchäften abgelehnt Jm Reichstage iſt der Beginn der S Gegen die obligatoriſche Civilehe
en der Staatsſeeretär v. Marſhall darauf hinge- zweiten Berathung des bürgerlichen wird die konſervative Reichstagsfraktion ihr Angriffe
wieſen hat, das nach S 680/1 der en 5 Geſetzbuchs für die übernächſte Woche (etwa 15. fortſetzen. Sie hat beſchloſſen, bei der zweiten

Ausland Ate Urtheile auch na zAn e e Lolſir bar bleiben. Auf Antrag Gamp Juni) in Ausſicht genommen. Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs die Anträge auf
d v Arnim tritt das ganze Geſetz am 1. Januar 1897 Die Budgetcommiſſion des Reichstags Einführung der fakultativen Civilehe, die

raft; die Vorſchriſten über da Börſenregiſter am ſetzte am Sonnabend die Etatsberathung fort. bereits in der Commiſſton geſtellt wurden, zu wieder

o 896, Die J gfriſt für die Zulaſſung deres n e ren ger e nen Es wurden noch alle außenſtehenden Kaſernenbauten holen
r nehmens zum Börſenhandel (F. 19) beginnt am im Extraordinarium bewilligt da die Centrumsparteia 896. Bis zum I. Januar 1897 abgeſchloſſene rückhaltslos für dieſe Bauten allerorts eintrat. Vermiſchte 8.

ngeſchäfte im Getreide müſſen bis zu dieſem Tage Ebenſo wurden die Extraordinarien der Civiletats (Worſichtig.) Wein händler (der in nen
hgew ckelt ſein. Die Reſolution wegen der Verhandlungen bewilligt. Zu d eſtrigen Verhandlun iſt Reſtaurant einen ſehr ſchlechten Wein bekommt) „Wenn

dem Ausland über das Verbot des Terminhandels in e willigt. der geſtrig rhandlung iſt zu ch jetzt ſicher wüßte, daß der Wein nicht von mir ißt,
de und in Kammzug werden angenommen; desgleichen berichtigen, daß nicht ein neues aus Halbbataillonen dem Wirth würde ich meine Meinung ſagen!“

e Zwangsverſteigerung. (Kirſchen Verpachtung n rr retsee
ar dieſen Theil übernimmt die Redactton n Wege der Zwangsvollſtreckung ſo das Die diesjährige Kir chennutzung der Ge er ure eLeen Publikum gegenüber keine Verantwortung im Sinn e en Bin 33 meinde Frantleben e Sramleben- Auch Daſelbſt ein Logis für r Leute
Kirchen und FamilienNachrichten. et Srar Heſeiba Namen des Guts Spergauer Straße ſoll n i e n e
Don Gersntt. See e in Wonnerstag. dem II. Junt er-, Ein ſehr ſchöner Laden mit
)om. m S. Merſeburg Leunger St 2, belegene z 1 ſtz Gartners Schumann. v re nt en e v v nachmittags S. Vnr. Lavenſtube und Wohsung, für
adt. Getauft: Karl Hugo, S. des er Stadt du e im Gaſthauſe zu Frankleven meiſtbietend jedes Geſchäft paſſend, iſt per

Branereibeſitzers Biſchoff Helene Bertha Elſe, 90 en eeeehge n ar en gegen Baarzahlung vervachtet werden. i. October zu vermiethen.
T. des Schneidermſtrs. Röder Maxie Martha, S elb z Frankleben, den 6. Juni 1396.T. des ne de T in de e er J m Der Gemeindevorſteher. m e er r
des Handarb. Ziem. Getrauet. der z 526/80 daſelbſt Hofraum nd vanegatten G Wer D.d e e eng ehe en e er s Im (mit Gebaänden) r ärtnerei- Grundſtück. S e er
e rehner am Augen 1396, Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe ine Wohnung, tuben, 2 KammernM. Wagner mit Frau J Ch. L. e vormittags 10 Ahr und 2 Mrg Obſtgarten, in nächſter Nahe nebſt Zubehbr iſt zu vermiethen und I. October

e er. der al ich Merſeb i Shalb u zu beziehen. W. W'eidemeanm, Malerdes Fabrikarb. Elsner; der Maler vor dem e n S San S r er unter günſtigen Oberburgfſtraſte 9.
meiſter Schaller. ſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, erkaufen.Kollevackerkieche Donnerstag nach verſteigert werden. G. HöFer, Kurt n u ehe Skuben,mittags 5 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Werther. Das Hausgrundſtück iſt mit 2225 Mk. Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator, 1 Der el d rer

enmarkt. Getauft: Otto Karl, S. des Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Merſeburg, Koßmarkt Nr. 8. S Obernltenbatg e. v
ſchers Raſpe; Friedrich Hermann Wily, Das Urtheil über die Ertheilung des Zu

S. des Maurers Zimmermann Anna Frieda, ſchlags wird
Wohnh aunsverkanf. Ruhige Beamtenfamtlie (mit I Kinde) ſucht

e um 1. Juli er. beziehbare Wohnung, be tehende Seraete: Friedrich Karl W Ein Wohnhaus mit Hausplan, in mmittl. n 2 Stuben, 1 Se 2 nen
g. 3 S ößel; Selma Emma vor ttags 11 Ahr, Stadt belegen, iſt erbtheilungshalber für 1600 und Zubehör. Offerten sub A. II. D9 an

on des Schloſſers Stößel Sel Emma an Gerichtsſtelle verkündet werden. Tolr. zu verkaufen durch S. Möſer, die Exped. d. Bl.
des Fabrikarb. Müller; Hurt und Merſeburg den 3. Juni 1896 Merſeburg Roß markt Nr. S.Eöbhne des Tiſchlermeiſters Wehlert. Königliches Amtsgericht Abtheilung Eine Familie (8 ältere Perſonen) ſucht

J zum I. October eine Wohnung im Preiſe vonKigig Preußſhe dere Häuſer Aerkan
e Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und unter V. 26 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Die von den Spielern der verfloſſenen n Nr. 6 len zu d 2Lotterie nicht abgehobenen Looſe werden von Den perten eder 9 Schlafſtelle offen
jetzt ab weiter verkauft (aber nur Antheile Vried. M. Kum u. Burgeatrasse 40.

ſind vorhanden. Ein abergäerzähliges ArMerſeburg, den 8. Juni 1896. e Formulare zuDer eng ſteht zu verkaufen Zoll Jnhaltserklärungen,

e vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme bei dem Dahinſcheiden
meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, ſagen wir Allen hiermit unſeren

nigſten Dank.
Merſeburg, den 7. Juni 1896.
Th. Schuller nebſt Kinder.

t e 5 e öde r. pe SHankse gung e Spergan 33. r Poſtfendüngen nag dem Auslande, haltFar die vielen e e Theil Zwangsverſteigernng. Ein gut erhaltenes taſeſormiges vorräthig die Buchdruckerei von
e bei dem Dahinſcheiden unſerer theurenn Flctweeh Jen 10. vow- ruteh Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

afenen ſagen wir unſeren innigſten maſttags S URr, verſteigere ich im S ente DienſtagH

3 Familie Elsner. Caſino h iſt villig zu verkaufen hCivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg 1 Dianino, 1, Nähmaſchine r friſche ausſchlachtene Vurſt.

r ver z T Zwei Dinſerſchweine ſind G. 5 Lauchſtädteeiten e t eine große Dartie Zöbel, n rer G. Schulze chſtädter Str 6.

S 9 9 e 9un Karl Auguſt Pöritz mit der verw. Zilder u. 9 Schöhber, Naundorf Wäſche zum WVaſchen und Plätten
uhmacher Hennig, Johanna Wilhelmine n n en 336 In Tanferf wird angenommen beimziska geb. S ne d gairehmiütz, zieher. Be un e ſtehen Frau San ct, Johannisſtraße 8.
agrer Hermann Max Wagner mit cCriederee Jeder Kervöſer, Jede Famite forSein er mee Auction. h Klauſenthor Nr. 2 v en aber keines nern rats
der Büreau- Aſſ ander Condi zKaufmann mit Marie Louiſe Martha Händel, Dienstag den S. Kin Wohnhaus n geſunder Lage) mit ca. e e e er
Weipenfelſer Str. 2 nachmittags Vur, M Wohn als e Zimmern ans Zab,töe. Renmartt- Dre

Geboren: dem Bahnwärter Müller ein werde ich im „Hotel halber Mond“ die womöglich mit etwas Garten, wird per 1. April
S., kl. Sixtiſtraße 3; dem Ingenieur Seifert zum Mildnerſchen Nachlaß gehörige 1897 zu miethen geſucht. Offerten erbeten J S
ein S., Halleſche Str. 21; eine unehel. T.; S 3 c unter P. I. an die Exped. d. Bl.d Handarbeiter Schmidt eine T., vor dem Scheune m Jrrgarten, 0 en ein a er
Klaufenthor m e r ein hiernach GöpelDreſch 5 Bankgelder empfehlen
S. Saalſtraße 3; dem egier. Kanzlei Diätar eine öpel-Dre maſ ine e igS un r e n u öffentlich e eher wozu ich 5 jeder von 30000 n an zu 3 Thlele c Franke.
ſchirrführer Zetzſche ein S., Si der e inſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durchSchmiedemſir. Nerlich ein S. Preußerſtr. 14 ne m net Piecen Reſt 8

ſeburg, e Juni 1896. G. Möf edem Gymnaſtiker Klöpfel eine T., kl. Sixti Merſeburg, r n Mut ster, Merſebnrg, Roßmarkt 8

ſtraße 6; eine unehel. T. dem Gärtner
Mobert ein S. Friedrichſtr. 5; dem Handels Firſch en v erk auf. Zwei herrſchaftliche Vohnnngen,

mann Günderoth eine T., Brühl 7; d J u e a Etage, mit oder ohne Pferde JLohnkell i i iedri 75 ta wi t ind z iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittele ner e arg S., Friedrichſtr Freitag dem 12. Juni 1896, 1 ſowie Gar n zum 1. October zu ſt ehe an in e e Sdem Geſchirrführer Klappach ein S. vor dem eziehen, ferner iſt die Parterre. Wohnung Henſchetn Haus hiere und Geſtüget ſchadllch n KeinKlauſenthor 7; dem Fabrikarbeiter Beine eine v n J Dlesert e und Gartenbenutzung ver Packete à 50 Ets. und 1 Mx, e
T. Seitenbeutel 4; ein unehel. S. dem ſo im Gaſthanſe zu ederbenng der ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder GeiFabrikarb. Oſterroth ein S., Fiſcherſtraße 10. diesjährige Kirſchen-Anhang an den zum ſpäter zu beziehen. Zu erfragen bei e er

GSeſtorben: der Mauxer Koch, 55 J. Rittergute Niederbeung gehörigen Straßen Frau E. Schönlicht. Schmaleſtr 5. 3 8
ſtädt. Krankenhaus; des Fabrikarb. Elsner öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung T Re geb. Schent, 42 J gr. Ritterſtr. 21; unter im en S zu gebenden Be Wohnungen zu vermiethen erept.
der Malermſtr. Schaller, 53 J, Gotthardts dingungen verkau t werden. 9 3 v S s Keineſtr. 11 des Maurtrs Daßdorff S., 5 M., e eder n en und Garten ſind Waſſer ne fur Mengen

e Sand 6 im Gaſthauſe zu orf der Anhang es n Paunn iutn In erpalte on den zum Hiittergnte Netzſchkan ge Die Wohnung des Herrn Banguier M. Coguac Eſſenz hinzu, ſo erhält man

eeeeeeeeerooeeoredrTTT
Schultze zum I. October er. ev. auch 1. Juli Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen

57 en hörigen Straßen. bezt ſetzur ch d ch leich iſt undVerſteigerung. Zuckerfabrik Körbisdorf. zu beziehen. nenfelſer Etrafte 2, I. en
Friesweoeh der anmgt Gw. r 's Coguar Eſſenz iſt rForrrnitengs von 9 Uhr sahb, werde KirſchenVerpachtung. Gotthardtsstrasse 15 in Originalflaſchen zu 75 Pf. e nes

ich im Schützenhauſe hierſelbſt iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen ger Herſtellers, Dr. J. W. Melling
ſwangemeiſen 50 Mtr. Cheviot, Die dies ſahrize Sitz nnd S n hen und ſofort oder wäter zu d e e en e ezwe Str. nd ſofort oder ſpäter zu beziehen. S ſehnraZud. Wein, 1 Itzd. Chamt Nutzung der r Wallendorf ſoll Von einer ruhigen Beamten Familie wird, r gut hapen in der vraate

pagner, 4 Knickebein- und 6 m arten r wögtiehtt Kahe z n n e dS er nachmittags 4 Vhr, Preiſe von ca. 400 Mk. zum 1. October zu S inTheegläſer mit ſilbernen Antere Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend beziehen geſucht. Näbere r. med. Volbecling,
ſehern und 1 neues Handels gegen gleich bare Zahlung verpachtet werden. Seffuerſtraßze Nr. 1 B. Pract. homöopathiſcher Arzt,
und Gewerbe Adreßbuch für die BHedingungen im Termine Ein zieml ch neuer Veamtenrvck für R üüss e lebe K.

Provinz Sachſesn, Wallendorf, den 5. Juni 1896. Bahnwärter villig zu verkaufen Fönigsallee 62) ſreiwillig: 1 Partie Cigarren e Keunmarks a. R ESpeziglit ſer ſchwer henbare
fentlich gegen Baarzahlung verſteigern. fronns liche Sehlafſelle S für eine Perſon zum 1. Juli h a rouiſche K fb tenerſeburg, den 8. Juni 1896. Eine freundliche Schlafſtelle Stube zu miethen geſucht. Gefan e Vehenria r ſucht beſtem

e er, Gerichtsvollzieher loffen Untereltenvurg Offerten unter E. O. an die Exbed. d. Bl. Erfolge.



Spezialität: Wo S A. ZKnaben-Wasch- BlousenGarurauret
waselnee h s

In unfbertroſſener Answabl empſehe:

Waschanzüge, Waschhosen, Staubmäntel und Sommer-Jaquettes
in S uustre und elümem in jeder Preislage.

von W I. an.

in Stoff und Le mer von
NB. S an.

Auch in Stoff bis zu den
elegawtfess en Ouealksätem.

Turner Hosen, Radfahrer Anzüge raunt wetterſest.
Fleischer-Blousen, Fleischerjacken, Malerkittel, e v

Arbeiter-Garderoben zu Original-Fabrikpreisen.

Mariet S.
BVeste niedrigste Preise!

Neue ſaure Gurken

enpfiehtt Gustav Fuss.

Schuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und
M allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

al
12 Rofzmarkt 12

ehe
e Oel-Lackfap

aus reinem bernstein fabricirt

Kein Spirituslack J S
Procknet in 6—8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht so

M Dank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Blegang jeden

bisher bekannten Anstrich.
S Hie Lack re wird streichtertig
S n und en von Jeder

eDer Allein Ve rkanf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritz in Berlin
iſt nur bei

Gecar eherDrogen- und Farbenhanzvlasg,
G Rurgetrasse UG.

Selterswaſſer von Dr. Gtruve
empfiehlt bei Abnahme von 25
Engros Preiſen

die Stadt Apotheke
Heute Dienſeng

Schlachtefeſt
Julius Grobde, Saalſtr.

Honig
in Bchſ. à Pfd. 75 Pf.,

Pfd.Bchſ. 40 Pf.,ff. HimbeerSyrup
Pfd. 70 Pf.

Flaſchen zu

empfiehlt pilligſ

Julius Herrmann,

e 14.All Meil!
Der Radfahrer Verein „WVanderluſt“

zu Merſeburg
hält Sommtag en 4 a. VI emritss ges 8 Uhw, auf der Weißzenfelſer
Chauſſee ein

Strassen-Rennmem
ab, woran ſich eine Corsofa r denen
le Stachkt, Gertem- Comeert und
Ball im „Caſino“ anſchließt.

Wir laden hierzu die Herren Einzelfahrer
von Merſeburg und Umgegend ganz ergebenſt

ein. Der eHoffiſcherei.
Heute Dienſtag Abend Salzknochen.

Gloriaſeide.

empfehle weiße beſtickte Mulls, eréme Kachenire, EréSpes

in hochgelb, blau, roſa, grün eec,, Barege, Alpaeeas. feine Beige
in allen Farben, türkiſche Blouſenſtoffe in Wolle,

Ferner feine Beige zu Herren und Knabenanzügen
Seide und

in gut tragbaren Qualitäten zu billigen Preiſen.

Bortha Wanumanns-
Lebeng-

e
Alles gen Fabrilhan e Lnex, Caelherg-

Eeprobt ſeit Jahre hnt en
Siohere fo

Ep-

Eſſenz in an Familie fehlen.

v 7

gegen alle durch ſchlechte Verdaunng e. Störung der Blautorgane
herrührende Krankheiten, als

Magenkratnpf, Sodbrenten, Magenkatarrh, Ver
ſchleimugg, Appetitloſtgkeit, Erbeecher, Hämorrhoiden,
Verſtopfnag, Kopfſſchmerz, Haute Ausſchlag, Krämpfe,
Rhenmatismus, Heezklopfen, Hartleibigkeit, HSeuſenkeidetn,

Bläh nungen
Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſins jeser Flaſche beigegeben.

Aloes 75,0, Rad reih chin. 120,0.
65,0 Agaric. 65,0, Elektnar the iacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad
gentian 85.0, Concis et contus, diger e cum spiritu 1500,0,
hotis continente per quatuordecim dies. exprime, adde agua destillata quantum
satis, ut Hquer 30 volumina alkoholis continent ad fingm Hltra.

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheitenſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſten und ſollte dieſe

ergl. wehr.
Flor. cinae 75,0, Gum. ammonisc.

96 volumina alko-

itte Schutzmarke und Firma genan zu beachten. R
Die Dr. Ferue'ſche Lebens Eſſenz ſt zu haben in Gläſern a 50 Pf.

1 Mark, 1,50 Mark und 8 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei ApothekerW. Curiee, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Wawahae. Domapotheke,
in Döllnitz bei Apotheker So ſowie in den meiſten Apotheke

S r el o Trernnsre e er innn

Oeaxrl eimtae, Unter gen gen S.
S balälge Bestelleng bitte loh, da die Loose zweiter Lotterie ausverkauft waren.

re grosses
er de- Lotterie

Ziehung am 7. und 8. Juli 1896.
Hauptgewinne:

I a Mark 30000, 25000, 15 000, 12000, 10000, 8000, 7000 ete. Werth,
in Summa:

5530 Gewinne von zus. Mark 260 000.
Loose à I Mk. 11 Loose fär 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt

und Versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme
Berlin W

wozu frundlichſt einladen

Entrée 20 Pf.

e r h gearrerirte G ln

e eMittwoch hen 10. Juni, nachmittags von 4 ab,

Extra Concert,
Krambhola,
C one.

ff. pomm. Hücklingeſind heute eingetroffen und empfiehlt e

Wolff.
Reue ſaure Gurken

i E. W'oltr.

Derne en z ener JceceeeBerlenSo

Wobert eyuyme'sKinder Mährzwiedach

iſt der beſte und billigſte. Außer in t
e iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

0 Pf. zu verkaufen bei Herrn KarlW RNenmarktDrogerie.

l

gegangen.

hierdurch ſtreng verboten.
h widerhandelnde laſſe ich uunach
S ſſichtlich beſtrafen urd weache ſfuüt
Kinder die Eltern r ich

Sommertheater im Tivol.

e r e11. Vorſtellung im Abonnement
SenſationsNovität. Senſations käl
Wohlthäter der Mensohbel

Schauſpiel in 3 Akten von Felix Filippi.
(Mit beiſpielloſem von Akt zu Akt ſt

Erfolge zur Aufführung gebracht.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8

Guter ſaubererhenen
wird ſofort geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl
15 17 jähr. Dienſtmädchen
zum 1. Juli geſucht [He. 53859

Heekle e LuſtDaſ. e. Borbierlehrling bis Oct. geſucht
Ein Mädchen mit gutem Zeugniß wi
um 1. Juli geſuchtJ weiſe Maner r

Anufſwartung geſucht
für die Morgenſtunden

ogsatrasss G.
Solider tüchtiger Bierfahrer

für kleinere Stadt der Umgebung Halles ſo
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriſten ur
„Bierfahrer an die Exped. d. Bl. erbe
in uverlaſſiges Renſtwädchen
für ſofort oder 1. Juli geſucht. Zu erfragenGuſthof zum golsenen Hohn

Anlegerinnes
für Tiegeldruckmaſchinen u. Schnellpreſſert ſah

R. A. R en hEine Aufwartung
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Trauring vergangene Woche ver

loren worden. Ab

U

geben gegen eOhbheralteomübrawzr 13.

Ein roth beſtickter Beotbentel verloren
Gegen Belohnung abzugeben

Wilhelmſtraße
Das Betreten der Teift u

Zw

W w. el. VenenienHöchſte und niedrigſte Marwee

vom 31.* Mai bis mit 6. Juni 1896.Weizen, pr. 100 Kl. 16, 20 bis

do. 10 bisdu. bisdo. 1475 bis
do. 15. bisdo. 30, bis 12Bohnen, do. 20, bis

Kartoffeln, do. 4,50 bis
e (won der Keule),
Vaugſſeiſch pro Kilo

Schweinefleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbfleiſch do.
Butter, do.Eier, pro Schyck
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, do.Marktpreis ver Ferken

in der Woche
vom 31. Mai bis mit 6. Juni 1896
pro Stück 4,50 Mk. bis 10,50 M

Linſen,

e m S

D

o h e

S

e

h h

e

S

Hkerzu eine Beilage-
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